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' politische Nmschan.

Sinsheim , 24 . Februar .

^
Der württembergische Landtag wurde vor¬

gestern Nachmittag durch königl . Reskript vertagt .
Der „ Reichsanzeiger " veröffentlicht eine Ver¬

ordnung betreffs Maßregeln zur Sicherung ge¬
gen das Eindringen der Pest auf dem Wege
des Seeverkehrs ; dieselbe bestimmt : aus russi¬
schen Häfen kommende Schiffe und die darauf
besindlichen Personen und Maaren sind nicht eher
zu freiem Verkehr zuzulassen , als bis durch strenge
Sanitäts -Juspection der Gesundheitszustand an
Bord festgestellt ist . Wenn kein Pestkranker oder
Pestverdächtiger vorhanden ist oder während der
Fahrt vorhanden war , ist das Schiff zu freiem
Verkehr zuzulassen . Sind während der Fahrt
Pestfälle oder pestverdächtige Todesfälle vorge¬
kommen , so sind die Schiffe , Kleidungsstücke und
Effecten strengstens zu desinficiren , Pestkranke so¬
fort in ein Lazareth oder isolirtes Local zu bringen ,
Pestverdächtige von Pestkranken streng zu tren¬
nen und 7 Tage im Lazareth zu beobachten und
dann im Falle der Nichtbestätigung des Verdach¬
tes zu entlassen . Pestkranke verweilen daselbst
bis zur Genesung . Die übrigen Bestimmungen
betreffen die Behandlung der auf Schiffen vor

! gefundenen Leichname und Maaren .
Der „ Nordd . Allg . Ztg .

" wird aus Ober¬
schlesien gemeldet , daß eine imposante Kundge¬
bung zu Gunsten der nationalen Wirthschafts -
politik des Reichskanzlers dort verbreitet wird .
Äm 5 . März soll in Oppeln zu diesem Zwecke
eine große obersäflesische Landesversammlung statt¬
finden .

Die Schlußrede , mit der der preußische
Landtag geschlossen wurde , rekapitulirt die
erzielten legislatorischen Ergebnisse der Session .
Bei den Berathungen des Etats sei nicht blos
ein Einverständniß über die Deckung des Be¬
darfs erzielt , sondern auch vermöge des Ein¬
vernehmens über die leitenden Gesichtspunkte
der preußischen Finanzpolitik bei deren Zusam¬
menhänge mit dem Finanzwesen des Reichs
einer Verständigung auf dem Gebiete der Reichs¬
politik vorgearbeitet , worin ein günstiges Vor¬
zeichen für die wirthschaftliche Reform zu er¬
blicken sei .

Zur Verhütung des Zusammenstoßes
a u f S e e ist ein internationales Abkommen
zwischen dem Deutschen Reiche , Großbritannien ,
Frankreich , Italien , Belgien , Spanien und Por¬
tugal vereinbart und von dem Reichskanzler den
deutschen Einzelstaaten zur Aeußerung und Er¬
klärung mitgetheilt worden . Die weiteren Ver¬
handlungen sollen so beschleunigt werden , daß
noch im Laufe dieses Jahres die Neuordnung in

. Wirksamkeit treten kann . Dieselbe ist tiefgreifend
V und geeignet , ein Ausweichen auf der See ohne

große Mühe und Anstrengung herbeizuführen .
Das „ Journal officiel "

veröffentlicht die
zwischen Frankreich und Oesterreich - Ungarn
unter dem 20 . Januar 1879 geschlossene pro¬
visorische Handelskonvention , in welcher sich die
beiden Länder gegenseitig für Einfuhr , Aus¬
fuhr und Transit bis zum Abschlüsse eines
neuen Vertrags die Behandlung der meistbe¬
günstigten Nation zusichern .

Anläßlich des Jahrestages seiner Erwäh¬
lung empfing der Papst die Kardinäle , Präla¬
ten und andere hervorragende Personen ; von

| dem heiligen Kollegium nahm der Papst eine
; Glückwunschadresse entgegen .
! In Beantwortung der G '

ückwunschadreffe des
| Cardinalcollegiums äußerte sich der Papst fol¬

gendermaßen : Zum Pontifikat gelangt , sei es
seine erste Sorge gewesen , der Welt die wohl -

thätige Natur der Kirche zu zeigen und Fürsten
wie Völker neuerdings zu Freunden der Kirche
zu machen . Er danke ^ ott , daß seine Worte
von der gläubigen Welt andachtsvoll ausgenom¬
men wurden und bei den Einen die Anhänglich¬
keit an die Kirche wiederzuerwecken , bei den An¬
deren die Gegnerschaft gegen die Kirche zu ver¬
mindern vermochten . Er wisse, wie schwierig der
zurückzulegende Weg noch sei . Der illoyale fast
in der ganzen Welt fortgesetzte Krieg laffe noch
düsterere , schrecklichere Zeiten voraussehen . Er
werde jedoch fortfahren , seine Pflicht zu thun
nnd im Vertratlen auf Gott die Rechte der Kirche
beharrlich zu vertheidigen . — Der französische
Botschafter überreichte heute dem Papst ein Schrei¬
ben Grevy

' s , welcher dessen Wahl zum Präsi¬
denten der Republik notificirt .

Don Carlos arbeitet , wie die „ Union "

mittheilt , an einer Geschichte des letzten von
ihm in Spanien angezettelten Bürgerkriegs .

Aus Adrianopel den 10 . Febr . schreibt
man der Pol . Korr . : In Folge des Friedens¬
schlusses herrscht begreiflicher Weise fast in
allen Kreisen der russischen Armee die lauteste
Freude . Alles sehnt sich nach der Rückkehr in
die Heimath , und so gespannt die Lage noch vor
einigen Tagen war , so sehr wünscht man jetzt in
russischen Kreisen , daß alles Weitere glatt ab¬
laufe , um nicht durch neue Zwischenfälle um
die Hoffnung betrogen zu werden , dießmal end¬
lich wirklich das geliebte Rußland wieder zu sehen .

Veut - chev Neich .
Karlsruhe , 21 . Febr . Se . königl . Hoheit

der Großherzog schloß heute Mittag 12 Uhr die
Ständeversammluug mit folgender Tronrede : Edle
Herren und liebe Freunde ! Am Schluffe der um¬
fassenden und mühevollen Arbeiten dieses Land¬
tages ist es Mir eine werthe Pflicht , Ihnen Meine
volle Anerkennung und Meinen warmen Dank
auszusprechen für die unverdrossene Ausdauer ,
welche Sie diesen Aufgaben zugewendet , wie für
die vaterländische Gesinnung , in welcher Sie die¬
selbe mit Meiner Regierung zum befriedigenden
Ziele geführt haben . Schon im ersten Abschnitt
Ihrer Tagung haben Sie mit gewohnter Gewtssen -
haftigkeü den Staatshaushalt Ihrer Prüfung
unterzogen und Meiner Regierung die Mittel ge¬
währt , um nicht nur den Forderungen des lau¬
fenden Dienstes gerecht zu werden , sondern auch
mannigfachen sonstigen Bedürfnissen , namentlich
auf dem Gebiete des Unterrichts und des Ver¬
kehrslebens nach Thunlichkeit Genüge zu leisten .

Seit Ihrem Wiederzusammenlritt haben vor¬
nehmlich die gesetzgeberrschen Vorlagen , und un¬
ter diesen in erster Reihe die auf die Einführung
der Reichsjustizgesetze gerichteten Entwürfe Ihre
Thätigkeit in Anspruch genommen . Mit dem
angespanntesten Fleiße und der eingehendsten Sorg¬
falt haben Ihre Commissionen diese Gesetzent¬
würfe der Berathung unterzogen und die Beschlüffe
vorbereitet , durch welche nun in beiden Kammern
die — nach allseitiger Ueberzeugung — gediegene
Feststellung des umfangreichen und bedeutsamen
Werkes erfolgt ist . — Sie haben ferner die Mit¬
tel bewilligt , welche nach der pflichthaften Erwä¬
gung Meiner Regierung erforderlich wurden , um
bei Einführung der deutschen Gerichtsorganisation
in Meinem Lande einerseits dem Sinn und Geist
des Reichsrechts nachzukommen , andererseits den
besonderen Verhältnissen und Bedürfnissen des
Landes und seiner Rechtspflege zu entsprechen .
So vorbereitet sieht das Land mit Mir der wei¬
teren Erfüllung eines großen nationalen Gedan¬
kens : der Herstellung der Rechtseinheit des Rei¬
ches auch im gerichtlichen Verfahren vertrauens¬
voll entgegen . Die mit Ihnen vereinbarten Ge¬

setze über Ablösung der Schulhausbaulasten und
über dir Rechtsverhältnisse der Lehrerinnen an
den Mittelschulen werden sich der Förderung des
öffentlichen Unterrichts wohlthätig erweisen . Die
schwierige und weitgreifende Aufgabe der zweck¬
mäßigsten Deckung des Gemeindeaufwands hat
durch Ihre entgegenkommende Arbeit eine Lösung
gefunden , welche , so hoffe Ich , durch billige Be¬
rücksichtigung der verschiedenen Jntereffen befrie¬
digen wird .

Es bleibt zu wünschen , daß die kirchlichen
Ortssteuern , deren gesetzliche Ordnung auf diesem
Landtage nicht mehr zur Berathung kommen
konnte , gleichfalls demnächst in entsprechender
Weise geregelt werden . Einem wichtigen Bestand -
theil des Volksvecmögens ist durch das gegen
Verbreitung von Thierseuchen gerichtete Gesetz
wirksamer Schutz gewährleistet . Dem Handel und
der Industrie ist für die selbstthätige Pflege ihrer
Interessen durch das Gesetz über die Handels¬
kammern die erwünschte neue Grundlage bereitet
worden . Edle Herren und liebe Freunde ! Mit
vollem Vertrauen auf Ihre Einsicht und Erfah¬
rung wie aus Ihre ernste Hingebung an die Ar¬
beit für das uns Allen theure Heimathland habe
Ich Sie bei Ihrem Zusammentritt begrüßt . Sie
haben diese Erwartung gerechtfertigt und dürfen
mit dem frohen Bewußtsein treuer Pflichterfüllung
diese Stätte verlassen .

Empfangen Sie zum Abschied Meinen freund¬
lichen Gruß und halten Sie Sich Meines lebhaf¬ten Wunsches versichert , daß dem allseitigen ein¬
trächtigen Zusammenwirken und der von Neuem
bethätigten nationalen Gesinnung auch die wei¬
teren Erfolge zum Wohle des Landes und zum
Gedeihen des Reiches nicht fehlen möchten . —
Dazu wolle Gott seinen Segen geben !

Karlsruhe , 20 . Febr . Noch sind seit der
bezüglichen Debatte nicht 14 Tagen vergangen ,und schon wird die Veränderung der Vollzugs¬
verordnung zum Erwerbsteuergesetz verkündet .
Die großen Gewerbtreibenden werden mit der
Raschheit und der Loyalität dieser Anordnung
wohl zufrieden sein . Es wird nun namentlich
auch den allgemeinen Folgen der Geschäftslageeine Einwirkung auf die Veranlagung gestattet ,
welche unter Umständen sehr wichtig für die
Ertragsberechnung wird . Die Beschwerden der
großen Creditinstitute freilich , die sich mehr aufdie so drückenden Gemeindelasten gründen , kön¬
nen dadurch allein nicht beseitigt werden . In¬
dessen wirkt das Staatssteuerkataster , soweit es
eine geringere Summe aufweist , in so weit auch
unmittelbar auf das Gemeindestenerkapital . —-
Wichtig ist auch die Bestimmung in § 26 nach
dessen neuer Fassung ; der Fassion des Pflich¬
tigen ist dadurch eine größere Bedeutung ein¬
geräumt als bisher , der Schatzungsrath ist gleich¬
sam angewiesen , sich an dieselbe zu halten ,wenn er nicht bestimmte Gründe hat , an der
der Richtigkeit zu zweifeln . Auch die Bedeu¬
tung des Tarifs ist herabgemindert . (M . I .)

Karlsruhe , 22 . Febr . Se . Excellenz der
Präsident des Großh . Finanzministeriums , Hr .
Geh . Rath Ellstätter , ist heute Behufs der
Theilnahme an den Bundesraths Sitzungen nach
Berlin abgereist .

Aus Bayern , 22 . Febr . Wie die „ Bavaria "
aus zuverlässiger Quelle vernimmt , ist außer dem
Profesior Hergenrölha in Würzburg auch der
Bisthumsverweser in Mainz , Domkapitular Dr .
Moufang , zum Kardinal ausersehen . Die Er¬
nennung dieser und sieben weiterer Kardinäle
wird am Feste der hl . Apostel Petrus und Pau¬
lus stattfinden .

Berlin , 20 . Febr . (Reichstag ) Erste
und zweite Berathung des österreichisch -deutschen
Handelsvertrags . Minister v . Bülow leitet die



Debatte ein mit einem Ueberblick über die Vor¬
verhandlungen :

Die österreichischen Vorschlüge wären anfänglich weiter
gegangen als im diesseitigen Interesse gelegen war ; daher
sei viel Zeit bis zur Erzielung einer Verständigung ver¬
gangen . Die Reichsregierung sei sich bei Abschluß de«
Vertrages ihrer vollen Verantwortlichkeit bewußt gewesen,der Abschluß unter Vorbehalt der Zustimmung des Reichs -
tags erfolgt . Die österreichische Regierung habe dies mit
großer Zuvorkommenheit acceptirt . Der Vertrag sei nun¬
mehr sofort vorgelegt und sei zu wünschen , daß derselbe
bald zu Stande komme . Die Regierung habe die Inte ,
ressen des Reiches , seines Handels und Verkehrs auch in
dem Vertrage möglichst gewahrt ( Beifall . ) Delbrück gibt
zu, daß bezüglich der Handelsverhälmisse zwischen Deutsch ,
land und Oesterreich zuletzt eine Nothlage entstanden sei,
welcher durch den jetzigen Vertrag abgeholfen würde . Red¬
ner beleuchtete die früheren Handelsbeziehungen zwischen
Deutschland »nd Oesterreich , deren hauptsächlichster Werth
seit einem Vierteljahrhundert in dem Schutz der beidersei¬
tigen Industrien bestand . Der Hanptwertb des Vertrags
bestehe darin , daß er die Möglichkeit gewähre , zu einem
neuen Vertrage aus Grundlage der früheren Verträge zu
gelangen . Jedenfalls sei durch den Vertrag die Gefahr
einer Entfremdung gegen Oesterreich vermieden , mit wel¬
chem man so lange in intimen handelspolitischen Verhält -
nisten gestanden . Bezüglich des Meistbegünstigungsver -
hältnisses , des Veredelungsverkehrs , der Behandlung der
Leinenwaaren an der schlesischen Grenze und des Zollkar -
tells enthalte der Vertrag das möglichst Erreichbare . Hin¬
sichtlich des Veredlungsverkehrs wäre cs freilich besser ge¬
wesen , wenn die österreichische Regierung nicht allzuscharfc
Maßregeln gegen etwaige Mißbräuche verlangt hätte . Del¬
brück beleuchtet diese Maßregeln im einzelnen und sucht
uachzuweisen , daß dieselben als bloße Verkehrserschwerun -
gen zu betrachten seien. Diese in österreichischen offiziösen
Kreisen gegen den Veredlungsverkehr herrschende Strö¬
mung sei sehr bedauerlich . Betreffs des Verkehrs der Ei¬
senbahnwagen erkenne er im Einklänge mit der Denkschrift
an , daß das öffentliche Interesse hier das überwiegende sei .
Nur bezüglich der Dauer des Vertrages habe er sehr ernste
Bedenken . Der Vertrag sei für zu kurze Zeit abgeschlossen
und hätle wenigstens bis 1 April oder l . Juli 1880 aus¬
gedehnt werden müssen , sonst komme man wieder in die
Nothwendigkeit , den definitive » Handelsvertrag erst nach¬
träglich durch den Reichstag genehmigen zu lassen , wenn
man nicht etwa im Laufe des Dezembers den Reichstag zueiner außerordentlichen Session berufen wolle . Delbrück
beantragt schließlich die Durchberathung des Vertrags im
Plenum . Graf Udo Stolberg kritisirt einzelne Punkre des
Vertrags , sowie einzelne Ausführungen Delbrücks und
wünscht , daß die zollfreie Einfuhr von Rohleinen ganz aus .
höre . Richter (Hagey ) bedauert , daß kein Tarifvertrag zuStande gekommen sei und mißt die Hauptschuld daran der
veränderten deutschen Zollpolitik bei , welche Redner an -
greift . Gammacher rechtfertigt den Vertrag und wünscht
dessen Annahme . — Fortsetzung der Berathung morgen .

Berlin , 21 . Febr . (Reichstag .) Fortsetz¬
ung der ersten Berathung des deutsch österreichi -
schen Handelsvertrages :

Fürst Bismarck nimmt das Wort : Tie kurze Dauer
des Vertrages habe sich nicht vermeiden lassen , man sei
durch die Bedürfnisse des Vertrages dazu gedrängt worden .Es sei nunmehr Zeit genug vorhanden , um sich die Frageder Verlängerung des Vertrages zu überlegen Er sei
nicht gegen Handelsverträge überhaupt , aber es komme
ans den Inhalt an . Jedenfalls müsse jeder Handelsver¬
trag den Schutz der einheimischen Industrie im Auge be-
halten . Der Fürst wendet sich gegen Richters gestrige
Rede uud erklärt : Ich trete sür das , was in der Thron¬
rede gesagt ist, mit voller Verantwortlichkeit ein, ich brauche
es nicht zu bereuen oder zu leugnen , wenn meine frühe ,
ren handelspolitischen Ansichten sich geändert haben . Der
Handelsvertrag mit Frankreich ist vor meinem Amtsantritt
geschlossen. Ich gebe zu bedenken , daß zu jener Zeit
Frankreich die einzige Macht war , mit welcher wir wirk -
lich in freundschaftlichen Beziehungen standen . Auch dies
war sür meine damalige Haltung entscheidend . Es istmir gelungen , unsere guten Beziehungen zu Frankreich zu
erhalten , nicht am wenigsten an der Hand dieses Handels¬
vertrages . Hierdurch rechtfertigt sich meine Rede im Her¬
renhause , wobei ich gern einräume , daß ich wirthschastliche
Tendenzen damals noch nicht hatte . Für die weitere Zeit
seit Bestehen de« norddeutschen Bundes und Reiches über¬
nehme ich die fernere Verantwortlichkeit . Ich hätte ja die
Handelspolitik des Präsidenten Delbrück durchkreuzen kön¬
nen , habe es aber nicht gethan , weil ich seiner Autorität
unbedingt vertraute . Ich meine , ich habe mich derselben
oft , wenn auch nicht in allen Fällen , gefügt , sah mich aber
schließlich auf mich selbst angewiesen .

Wie nun auch vielleicht meine und des AbgeordnetenDelbrück Ansichten in Tarifsragen abweichen mögen , ichwerde mich immer mit Achtung und Vereh ung der Ver -
dienste erinnern , welche sich Delbrück erworben hat . Ich
möchte heule noch wie früher mich auf wenige Finanzzölle
beschränken , allein man machte es mir unmöglich . Welche
Erfahrungen habe ich nur bei dem Tabak gemacht ? (Ruf :
Monopol !) Ja wohl , Monopol , das habe ich auch hierim Auge . (Hört !)

Ich sehe mich aber dauernd angegriffen , selbst in Zei -
tungeu , deren objektiver Haltung ich Werth beilege, wie
in der Kölnischen und Nationalzeilung . Angriffe , die der
Sach « gelten sollten , richten sich gegen weine Person . Man
nennt mich einen Dilettanten , wenn auch einen „ genialen ".Ich habe mit Delbrück seit vollen Sb Jahren zusammen -
gearbeit « an wirthschastliche » Fragen . Als ich Gesandterin Frankfurt wurde , habe ich dieselben Ausrufe der Ver¬
wunderung gehört wie damals , da man mir das ersteAmt in Deutschland anvertraute . Seit 17 Jahren bin ichMinister , habe wie kein anderer der Oeffentlichkeit undKriilk Stand gehalten , und denke, ich habe demnach ein
Recht , über wirthschastliche Fragen zu urlheilen . Ob mirals Minister oder dem Abgeordneten Richte , Recht gegebenwird , kann ich dem Urtheile meiner Mitbürger überlassen .Von der Nachwelt will ich nicht sprechen. ( Beifall recht» . )Witte ( Rostock) wendet sich gegen einzelne Ausführun¬
gen des Reichskanzlers . Für das abfällige Urtheil über

die seitherige Wirthschastspolitik in der Thronrede sei der
Beweis nicht erbracht . Der Umschwung in der Politik des
Reichskanzlers sei lebhaft zu beklagen . Redner kritisirt die
projektirte Zell - und Steuer - Reform und das Vorgehendes Reichskanzlers .

Fürst Bismarck erwidert : er behalte sich vor , dem Vor -
redner auf das weite Gebiet der Steuer - und Zoll -Fragenbei passenderer concreter Gelegenheit zu folgen . Der Vor¬
wurf einer springenden Politik sei unbegründet ; es handle
sich um die Rückkehr zu der Politik von 1823 bis 1865 .
Der Kampf der widerstreitenden Interessen sei unvermeid¬
lich ; er dürfe nicht dafür verantwortlich gemacht werden .

Löwe tritt sür die Schutzzollpolitik ein . Bamberger
tadelt den Mangel an Initiative seitens der deutschen Re¬
gierung bei Abschluß des Handelsvertrags und spricht ge.
gegen die plötzliche Wendung der Wirthschastspolitik . Die
Nationalliberalen verdienten keine Vorwürfe . Wenn Bis¬
marck über die nationalliberale Presse klage, so klage er
( Bamberger ) über die Angriffe der schntzzöllnerischen Or¬
gane gegen die Freihändler .

Redner bedauert , daß man noch nicht die Protokolle der
Eisenenqueie - Commission veröffentliche ; die jetzige Unge¬
wißheit mache das Haus so mißtrauisch . Die Kchutzzoll -
lheorie habe ihren Ursprung in Frankreich . Preußen sollte
doch an den Wirkungen der Napoleonischen Cominental -
sperre gelernt haben , wohin der Schutzzoll führe .

Minister Hofmann weist den Vorwurf , mit dem öster¬
reichischen Handelsvertrag nicht ernsthaft genng vorgegan¬
gen zu sein, zurück. Die Regierung sei auf Schwierigkei¬
ten seitens Oesterreichs vorbereitet gewesen . Ein Conven -
tionaltarif sei nicht zu erreichen gewesen . Die Regierung
habe nichts versäumt , um günstige Bedingungen zu erzie¬len . — Nächste Sitzung Sonnabend II Uhr .

Berlin , 22 . Febr . (Reichstag .) Einge¬
gangen ist ein Schreiben des Fürsten Bismarck
mit dem die Aufgebung des Artikels V . des
Prager Friedens betreffenden Vertrage . Das
Haus setzte die Berathung des österreichischen
Handesvertrages fort . Oechselhäuser trat den
Ausführungen Loewe ' s und Hammacher ' s in der
gestrigen bezüglich vorgestrigen Sitzung entgegen ,
bestritt , daß die wirthschastliche Nothlage durch
handelspolitische Maßnahmen zu beseitigen sei
und bekämpfte die Ansicht , daß man durch Zoll¬
erhöhung zu günstigeren Verhältnissen mit Oester¬
reich gelangen könne . Derselbe bekämpfte ferner
das System der Kampfzölle und die Einführung
einer allgemeinen Eingangsabgabe . — v . Kar -
dorff polemisirte gegen die Ausführungen Rich -
ter ' s und Bamberger ' s und betonte die Noth¬
wendigkeit von Schutzzöllen für die nothleidende
Industrie , bestritt , daß der Aufschwung der In¬
dustrie seit 1865 der bisherigen Handelspolitik
zu danken gewesen uud trat für Getreidezölle ein .
— Delbrück erklärte , er würde sich keinen Augen -
l lick besinnen , von seinen Ansichten zurückzutreten ,
wenn er zu der Ueberzeugung gelangte , daß die¬
selben den Interessen des Landes zuwider seien .
Er würde schweren Herzens , aber , wenn erfor¬
derlich , dennoch sich von den Wegen des Reich¬
kanzlers trennen . Delbrück gab hierhauf einen
historischen Rückblick über die Entwickelung der
Zollvereinspolitik , betonte die Nothwendigkeit
einer exportfähigen Industrie und erörterte die
Bedeutung des französischen Hand lsvertrages .
Ein politischer Gesichtspunkt sei dabei nicht maß¬
gebend gewesen . Man habe dieselbe Jmportver -
günstigung wie England gewollt und erkannte die
Nothwendigkeit einer Revision des Zolltarifs .
Mit dem Vertrage sei die Aufgabe , mit möglichst
niedrigen Sätzen möglichst hohe Einnahmen zu
erzielen , erreicht worden . Delbrück wies ziffern¬
mäßig die Zunahme des Exports seit 1865 nach .
Die wirthschastliche Nothlage existire gleichmäßig
in protectionistischen wie in freihändlerischen Län¬
dern . Die Handelsgesetzgebung bei uns sei da¬
her nicht dafür verantwortlich .

Berlin , 22 . Febr . Ein von den Aerzten von
Langenbeck und Preuße gezeichnetes Bulletin mel¬
det : Die günstige Wendung im Befinden des
Feldmarschall Grafen Roon ist nicht von Be¬
stand geblieben , da entzündliche Erscheinungen in
den Lungen hinzugelreten sind .

Berlin , 22 . Febr . Ein hiesiges Comitee
ladet die Tabaks - Interessenten Deutschlands zu
dem am 3 . und 4 . März in Berlin abzuhaltenden
Congreffe ein . Die Vorversammlung findet am
am 2 . März in den Reichshallen statt .

Leipzig , 19 . Febr . ( Aus der Rechtsprechung
des Reichs - Oberhandelsgerichts .) Zn
dem Statut einer eingetragenen Genoffenschaft
war bestimmt , daß zum Austritte eines Mitglie¬
des die dreimonatliche Kündigung vor Ablauf
des Geschäftsjahres erforderlich ist, und als Ge¬
schäftsjahr gilt das Kalenderjahr . Nun war die
Kündigung erst Mitte Oktober 1874 erfolgt und
doch entließ der Vorstand den Betreffenden auf
1 . Januar 1875 . Wegen mangelnder Einhal¬
tung der Kündigungsfrist wurde die Entlassung
Dritten gegenüber für ungiltig erklärt , so daß
die Solidarhaft des Betreffenden sortdauert .

Wenn das Gericht Sachverständige in einem
bürgerlichen Rechtsstreite einvernommen hat , so
können nach der badischen Prozeßordnung die
von der Partei vorgelegten schriftlichen , außer¬
gerichtlichen Gutachten nicht in Betracht kommen .
Das Gutachten über das Sinken des Preises
einer Waare bedarf keiner Motivirung , indem
solche doch nur in der Berufung auf die Geschäfts¬
erfahrung der einvernommenen Kaufleute bestehen
könnte , was als selbstverständlich nicht besonders
gesagt zu werden braucht .

Ausland .
Teplitz , 21 . Febr . Das Gutachten des

Professors Sueß über das Thermenunglück
lautet günstig . Um in der kommenden Saison
benutzbares Wasser zu haben , schlägt derselbe
das Vertiefen der Urquellenmündung durch
Schachtabteufung vor , dann seien die Quellen
durch Vertiefung bis zu 60 Meter gegen Wechsel¬
fälle in den Kohlenwerken zu sichern und außer¬
dem an einer noch zu ermittelnden Stelle eine
zweite selbstständige Abteufung vorzunehmeu .
Das Gutachten rüth aus medicinischen Rück¬
sichten wegen Gefährdung der Schönauer Quellen¬
gruppe von einer Tiefbohrung ab und hofft
zuversichtlich auf ferneres glückliches Gedeihen
von Teplitz . Heute ist der Direktor der geo¬
logischen Reichsanstalt Hauer mit Ingenieur
Sigmondi eingetroffen , morgen wird der Spreng -
techniker Mahler erwartet . Der feierliche Be¬
ginn der Abteufung erfolgt morgen Vormittag
10 Uhr nach vorhergegangenem Gottesdienst .

Wiclicßka , 21 . Febr . Die Salinendirektion
erklärt amtlich , daß dem Bergwerk keine Ge¬
fahr drohe , indem die Dampfpumpen leicht die
Wasserzuströmung bewältigen .

Bern , 21 . Febr . Heute Morgen , vom Sturm
überrascht , entgleiste ein Zug bei Saint
Saphorin bei Pivis . 4 Wagen sind entgleist ,
ein Personenwagen und Ambulant in den See
gestürzt und von den Wellen ergriffen . In
Bern riß im Weißenbuhl der Sturm einen
Neubau zusammen .

Genf , 21 . Febr . Vergangene Nacht suchte
ein heftiger Sturm die Westschweiz heim und
richtete hier und in der Umge end großen Scha¬
den an . Auf der See sind mehrere Boote zu
Grunde gegangen . Bei St . Saphorin , Canton
Waadt , gerieth ein Eisenbahnzug aus dem Ge¬
leise mehrere Waggons wurden in die See ge¬
schleudert , aber kein Menschenleben ist zu be¬
klagen .

Rom, 22 . Febr . Der Papst empfing heute
gegen 1000 katholische Journalisten verschiede¬
ner Nationalität , welche 1302 kirchliche Jour¬
nale und Revuen vertreten , an deren Heraus¬
gabe mehr als 15,000 Schriftsteller betheiligt
sind . Mosignore Tripepi verlas die Glück¬
wunsch - und Ergebenheits -Adresse , welche die
Bemühungen der Journalistik zur Vertheidigung
der Rechte der Kirche konstatirte . Der Papst
hob in seiner Erwiderung die Nothwendigkeit
hervor , daß die katholische Tagespresse jener
Presse entgegentrete , welche die Gesellschaft
vergiftet und empfahl Einigkeit in den christ¬
lichen Prinzipien und Mäßigung der Sprache ;
er tadelt Diejenigen , welche die die ernsten Le¬
bensinteressen der Kirche berührenden Fragen
nach ihrer Willkür lösen wollen ; er machte die
Rechte der Kirche auf weltliche Herrschaft gel¬
tend und munterte die Journalisten auf , die
Nothwendigkeit der Zurückforderung dieser Herr¬
schaft nachzuweisen , welche niemals ein Hinder¬
niß für die Wohlfahrt der Völker , das Ge¬
deihen Italiens und den Glanz Roms war .
Schließlich forderte der Papst die Journalisten
auf , für die Grundsätze zu kämpfen , welche als
Basis der gesellschaftlichen Ordnung und der
Civilisation dienen . Die Vertreter der Presse
überreichten hierauf dem Papste den Peters¬
pfennig und gaben Adressen und Albums . In
der Deputation befanden sich auch mehrere Bi¬
schöfe.

Belgrad , 22 . Febr . Berichte aus Tirnowa
behaupten , die Mehrheit der bulgarischen De¬
putieren sei entschlossen , den Verwandten des
Fürsten von Montenegro , Petrowitsch , zum
Fürsteii von Bulgarien zu wählen , da Ruß¬
land diese Candidatur warm empfohlen habe ;



Petrowitsch habe dieselbe auf den Rath des
Fürsten von Montenegro angenommen .

Charkoff , 22 . Febr. Gestern Abend 11 Uhr
feuerte ein Unbekannter aus den von einem Ball
heimkehrenden Gouverneur von Charkoff, Fürsten
Kaprotkin , einen Revolverschuß ab . Der Fürst
ist sehr schwer verwundet . Auf den Mörder
wird gefahndet .

Petersburg , 22 . Febr . General Totleben
telegraphirt unterm gestrigen : Die russischen
Truppen haben am 18 . d . begonnen , die vor
Adrianopel besetzt gehaltenen Punkte zu räu¬
men . Visa , Luleburgas und Airabol , welche
zuerst geräumt waren, sind alsbald von türki¬
schen Truppen besetzt worden. Die sehr schlech¬
ten Wege und das Austreten der Flüsse erschwe¬
ren die Bewegung des Trains .

Petersburg , 22 . Febr. General Graf Loris -
Melikoff meldet aus Zarizin von gestern : Laut
Bericht aus Astrachan sind im bukajew ' schen Di¬
strikte und den übrigen inficirten Ortschaften
weder neue Erkrankungen vorgekommen, noch
früher Erkrankte an der Epidemie verstorben .
Auf Beschluß des berathenden Sanitätscomito 's
ist gestern die Quarantäne - Absperrung des Dor¬
fes Prischibinsky aufgehoben und dies von der
Bevölkerung mit lebhafter Freude begrüßt wor¬
den . Es ist ferner verordnet worden , die für
Nikolskajeked und Staritztoje angeordnete Qua¬
rantäne ebenfalls aufzuheben . Die Aufhebung
soll allmälig auf die übrigen Punkte ausgedehnt
werden , wo die gesetzliche Quarantänefrist abläuft.
Die allgemeine Äbsperrungslinie bleibt indessen
noch in Kraft. Außerdem bleiben Prischibinsky ,
Nikolskoje und Staritzkoje , sowie einzelne Häuser ,
wo früher Erkrankungsfälle vorgekommen , abge¬
sperrt, bis zur Ankunft der aus Zarizin und
Astrachan entsendeten Commissionen zur Abschä¬
tzung des zu verbrennenden Eigenthums , zur
Desinfection der Gräber und aller inficirten
Punkte.

Newcastle, 20 . Febr. Heute ist unter den
Werftarbeitern am Tyne ein « allgemeiner Sinke
ausgebrochen ; mehrere Tausend Arbeiter verwei¬
gern die Arbeit .

Versch iedenes .
□ Sinsheim , 24 . Febr. Der für die allge¬

meine Sicherheit äußerst gefährliche Valentin
Haßlinger von Waldmichelbach, Gr . Heffen ,
welcher schon längere Zeit unter verschiedenen
Namen vagabundirend sich herumtrieb, in Zuzen¬
hausen seinen , soweit bekannt, letzten Effectendieb-
stahl beging, darauf hin verfolgt und alsbald
dahier in Untersuchungshaft gezogen worden war,
benutzte am 11 . d . M . ein für ihn günstiges
Moment nnd entfloh aus dem Amtsgefängniß.
Ungeachtet seiner Routine im Gaunerleben gelang
es demselben nur wenige Tage seiner Liebhaberei
nachzukommen, indem er schon am 3 . Tage in
Welschneureuth , beiläufig bemerkt, von einem von
hier gebürtigten und in Mühlburg stationirten
Gendarmen verhaftet und am 22 . d . M ., nach¬
dem er in Karlsruhe eine Strafe verbüßt, an
seinen früheren Bestimmungsort hierher verbracht
wurde.

* Neckarbischofsheim, 20. Febr. Eine neue
Form der Vereinsthätigkeit wurde im vergange¬
nen Jahr eingeführt durch die Einrichtung ge¬
meinsamer Arbeitsstunden , welche während des
Winters wöchentlich an einem bestimmten Nach¬
mittage in den Privatwohnungen einiger Mit-
glieder abgehalten wurden . Die verfertigten Ar¬
beiten sind für Arme, Kranke, Wöchnerinnen und
die Christbescheerunz der Kleinkinder - Schule be¬
stimmt . Ferner sei erwähnt, daß zu Anfang die¬
ses Jahres auf Antrag des Sekretärs des Frauen¬
vereins hier eine Schul-Sparkasse entstand , welche
die günstigste Aufnahme fand. Der Gemeinde¬
rath , dessen Leitung die Schul - Sparkasse unter¬
steht, übernahm bereitwillig die finanzielle Ga¬
rantie und die Kosten der Einrichtung. Dem
Statutenentwurf wurden die Karlsruher Statu¬
ten zu Grunde gelegt nur mit einigen Aende-
rungen, welche den Anschluß der Kasse an den
hiesigen Vorschußverein nöthig machte , bei dem
die Gelder angelegt werden und dessen Rechner
zugleich als derjenige der Schul- Sparkasse fungirt.

— Wiesloch , 19 . Febr . Wie die „ W . Z .
"

hört, beabsichtigt der Gewerbevereiu Wiestoch
auf Ostermontag im Aula -Saale eine Aus¬
stellung von Erzeugnissen hiesiger Gewerbslehr -
linge zu veranstalten.

— Konstanz , 21 . Febr. In vergangener
Nacht wüthete ein furchtbarer Sturm . Auf
dem Bahnhof kam eine ganze Wagenreihe in
Bewegung und wurde erst auf einem Sackge¬
leise zum Stehen gebracht . Auf einer Anlande-
Stelle des Radolszeller Sees wurde ein mit
Brettern geladenes Segelschiff theilweise unter
Wasser gesetzt , indem die Pfähle , an welchen
es fest gebunden war , brachen und so das
Schiff den tobenden Wellen preisgegeben wurde.

— Kaiserslautern , 18. Febr . Nach der
„Gegenwart" sollen sich die Mädchen , welche sich
in Speyer in den Rhein gestürzt haben , bei
ihren Eltern befinden. Es wäre sonderbar, wenn
letztere in diesem Falle die Sache nicht aufklärten .

— Wangen i . A ., 16 . Febr. Heute früh
fand nach dem „Sch . B .

" ein Bauer in Engets¬
weiler beim Füttern seines Viehes ein neugebore¬
nes Kind in der Krippe liegen. Dabei lagen
22 Mk. und ein Papier , in welchem geschrie¬
ben stand, er möchte dieses Kind 2 Jahre lang
behalten und nach dieser Zeit werden es dessen
Eltern zu sich nehmen. Der Vorfall wurde dem
hiesigen Oberamt angezeigt.

— München , 17. Febr. Der kgl . Post- und
Bahnexpedilor Hager in Lohhof , ein corpulenter
Mann , wollte gestern Nachmittag 4 % Uhr bei
Abfertigung des daselbst ausnahmsweise mit dem
Regensburg-Münchener Postzug kreuzenden Schnell¬
zuges das Geleise überschreiten, als er von der
Maschine des Schnellzuges erfaßt und in die
Mitte des Geleises geworfen wurde. Allgemei¬
nes Haltrufen ertönte , allein die 8 Wagen des
Schnellzuges mit Bremsstangen und Aschenkasten
der Lokomntive gingen über den Körper des
Gestürzten hinweg . Wer beschreibt aber die all¬
gemeine Freude , als der Beamte unversehrt,
nur von dem Fall etwas betäubt und mit gering
verletzter Stirn wieder aufzustehen vermochte !

— Berlin , 18 . Febr. Ein schreckliches Un¬

glück durch Kohlendunst ist, wie die „Staatsb .
Ztg.

" berichtet, in dem Dorfe Neunz pasfirt und
hat wieder vier Menschenleben gefordert. Am
vorigen Donnerstag kehrte dort ein Mühlenar-
beiter von der Arbeit heim und fand seine erst
kürzlich entbundene Frau mit dem neugeborenen
Kind im Bette , seine zur Pflege ihrer Tochter
anwesende Schwiegermutter und ein zweijähriges
Kind in der Stube als Leichen vor .

— Sinsheim , 21 . Febr . In der heutigen
Schöffengerichtssitzung wurden :

1 . Philipp Braun von Sinsheim wegen Dieb¬
stahls zu einem Tag Gefängniß ,

2 . Heinrich Schüßler von Eschelbach wegen
mehrfacher Beleidigung des Bürgermeisters,
Gemeinderaths und Rathschreibers von
Eschelbach zu 10 Tagen Haft ,

3 . Johann Schönlaub von Sinsheim wegen
Diebstahls zu 6 Tagen Gefängniß verur-
theilt .

4 . Philipp Kolb von Sinsheim von der An¬
klage des Diebstahls sreigesprochen , dagegen
in die Kosten des Verfahrens verfällt .

5 . Josef Böhringer von Treschklingen wegen
Körperverletzung zu 14 Tagen Gefängniß
verurtheilt, Ludwig Krauß von da von der
gleichen Anklage freigesprochen.

6 . Christian Streik von Reichartshansen we¬
gen Bedrohung mit einem Verbrechen in
eine Gefängnißstrafe von 8 Tagen,

7 . Philipp Wagenbach von Siegelsbach we¬
gen Betrugs zu 3 Wochen Gefängniß ver¬
urtheilt.

8 . Josef Dick von Grombach von der Anklage
der Beleidigung freigesprochen.

9 . Die Anklagesache gegen Friedrich Grab von
Zuzenhausen wegen Beleidigung des Peter
Schifferdecker allda durch Vergleich erledigt.

Maaren - und Produktenberichte.
Mannheim , 20. Febr . (Produktenbörse .)

Folgendes sind die bezahlten Preise : (Per 100 Ko. ) Preise
in Mark und Pfennig .

Weizen psälzer 20 . — . bis 20. 75 . amerikanischer
Weizen 22. — bis 22 . 25 . kalifornischer —. — . russischer
20 . 50 - bis 21 . 25 , ungarisch. Weizen 21 . — bis 21 . 75 .
Neuer Spring 19 . 50 - bis 20 . —. Roggen neuer Pfäl¬
zer 14 . — bis 14. 50 . französischer 15. 50 . bis —.
—. amerikanischer 14 . —. bis 14. 50 . russischer
13 . 25. bis 14 . 25 ungarischer — . — bis - . Gerste ,
hiesige Geg. 16. —. bis 16. 50. Pfälzer 16 - 50. bis 17 .
_ ungarische 17 . — bis 18- 50 - Hafer badischer 1 2 . 50 —
bis 13 .

'
25 . , Württemberg . Alp. 13 - 50 bis 14 . — russischer

14 . 25 . bis — — , Kernen 19 - — bis 20 —- Bohnen
2 o . — bis — Linsen — — . bis — . — . Wicken 13 .
5 gj bis 14 . — K o v l re P s , deutscher 28 . 50 . bis 29 . — .

nngar . 28. 50 . bis 29 . — Kleesamen deutscher 1 . Sorte
88. . bis — . —. 2. Sorte 75 — , bis 78 . —. Proven¬
ce! 100. bis 120. —. Luzern 84. — bis 90 . — Espar¬
sette 33. —. bis 35 . —

Leinöl in Partien 60 . —. bis —. — . Faßweise 62.
— bis — —. Rüböl in Partien 65. — . bi« —.
— Faßweise 67 . — bis — . — . Petro t eum . in Wagen¬
ladungen 23 . — - dis — — Faßweise 24. — bi» —

Weizenmehl per 100 Ko . mit Sack , Bnilto für Netto
Nr. 0 . 36 - 50 . Nr . 1. 32 . — . Nr 2. 29 . — .Nr . 3.
26 . — . Nr. 4- 20 . — •

Rogg enmebl Nr. 0. 24 . —. Nr. l . 21 . —

Großh. Bezirksamt Sinsheim .
Die Abhaltung der Bezirksrathsfitzungen betr .

Nr . 2892. In der am Freitag den 28 . Februar d . I . in Sins¬
heim stattfindenden öffentlichen Bezirksrathssitzung kommen folgende Fälle
zur Verhandlung:

1) Die Bitte des Bierbrauers Sebastian Schaubeck dahier um Erlaubniß
zum Betrieb einer Schankwirthschaft betr .

2) Die Bitte des Conditors Karl August Schäfer von Waibstadt um
Erlaubniß zum Ausschank von geistigen Getränken betr .
Sinsheim , den 21 . Februar 1879.

_ Kapp._ f263 ]
Großh. Bezirksamt Sinsheim .

Die Impfung betr .
Nr . 2923 . Die Schulvorstände werden darauf aufmerksam gemacht,

daß die Listen der impflichtigen Schüler nicht mehr nach dem . Formular
im Gesetzes Blatt 1875 Seite 66, sondern nach Formular Seite 180 im
Ges . Bit. 1878 aufzusteüen sind .

Sinsheim , den 22 . Februar 1879.
Kopp. [264]

Gr . Bad . Amtsgericht Sinsheim . ,
Vahn-llngs;urulknahme . i

Nr . 5206. Unser Ausschreiben 1
vom 11 . ds . Mts . Nr . 4050 nehmen !
wir zurück , da Haßlinger eingeliefert
wurde.

Sinsheim , den 22 . Febr. 1879.
I»r . Köhler . [ 268]

1

Prinzessin - Zwieback-
Mehl,

das anerkannt nahrhafteste und leicht
verdaulichste Kindernahrungsmittel,
pr . '/. Pfd . 20 Pf . , immer frisch zu
haben bei
[212j E . Erpf, Conditor .

I öckailittmachiliig .
j In Folge richterlicher Verfügung

werden am
j Mittwoch den 5. März I. I .
! Nachmittags 2 Uhr
| auf dem Rathhaus in Dühren gegen
i baare Zahlung öffentlich versteigert :

2 Fuhrwägen , 2 Pflüge, 1 Egge,
1 Schlitten , 2 Schweine, 1 Mist¬
zuber , 1 Strohstuhl , 2 Faß
Wein , 2 Pferdegeschirre , I Hau¬
fen Dung , 1 Kommode und son¬
stiger Hausrath.

Sinsheim , den 21 . Febr . 1879 .
Gerichtsvollzieher :

Zimmerer. [ 269 ]

Versteigerung .
Wegen Verpachtung

meiner Liegenschaften
versteigereich am kom¬
menden Mittwoch den
26 . d. M . , Nachmit¬
tags 1 Uhr, in mei¬

ner Behausung :
1 6jährige Braunstute,
1 5jährigen Schimmel (Wallach )
1 1 '/- jähriges Fohlen,
2 Kühe trächtig ,
2 Rinder,
4 Läuferschweine,
1 leichten 2spänner Wagen .

Weiler, den 24. Februar 1879 .
Jakob Friedrich , „z . Ritter.

"

Fasel -Verkauf.
Einen rothschecki-

gen ^. jährigen
rUndsfasel

- hat zu verkaufen
Bürgermeister Reinmuth ,

Reichartshaufen. [261 ]

Eine

Wohnung
an der Eisenbahnstraße , in 3 Zim-

, mern Küche, Keller und sonstigem Zu-
! gebör bestehend , ist auf 1 . Mai zu
j vermiethen . Näheres bei der Expe-
' dition dieses Blattes . [ 284]



H e l w st a d t .

Holz -Versteigerung .
Im grundherrlich von Berlichingen 'schm Lang -'

lochwalde , bei den Ansiedelswiesen , Gemarkung Helm¬
stadt , werden

am Montag den 3. März d . I .
öffentlich versteigert , mit Borgfrist bis Martini 1879 :

158 Ster buchen Scheitholz ,
212 „ „ Prügelholz ,
122 „ gemischtes „

22 „ eichen „
116 „ Stockholz ,

15,000 Stück Wellen .
NB . Zahlungen vor Martini 1879 werden ohne Zins und solche nachMartini 1879 mit dem vollen jährlichen öligen Zins berechnet .
Neckarbischofsheim , den 23 . Februar 1879 .

Rentamt Helmstadt .
Braun. [270]

Holz Versteigerung .
Die Schaffnei Lobenföld versteigert mit

Borgfrist bis Martini 1879
am Mittwoch den 26 . Februar 1878

Vormittags 16 Uhr
im Löwen in Wiesendachaus dem Distrikt Herrenwald , Gemarkung Wiesenbach :

2 Eichklötze, 2 Eichstämme , 3 Forlen - , 1 Kirschbaum -, 6 Erlen -und 29 Birkenstämme ,108 Ster buchen , 84 Ster eichen, 61 Ster birken , 7 Ster erlen ,4 Ster forlen Scheitholz , 74 Ster buchen , 16 Ster eichen, 65Ster birken , 7 Ster gemischtes Prügelholz ;550 buchen , 3550 gemischte Wellen und 13 Ster Stockholz .Am Donnerstag den 27 . Februar 1873
Vormittags 10 Uhr

in der Krone in Mönchzellaus dem Distrikt Langenthal , Gemarkung Lobenfeld :
243 Ster buchen , 8 Ster eichen Scheitholz (darunter 7 Ster

Nutzholz ),
36 Ster buchen Prügelholz und 1375 buchen Wellen ;aus dem Distrikt Mühlwald , Gemarkung Mönchzell :

6 buchen Klötze (von 0,83 — 2,38 fm ),152 Ster buchen , 43 Ster eichen Scheitholz (darunter 13 Ster
Küferholz ), 15 Ster buchen , 7 Ster eichen und 5 Ster Kirsch¬baum ( Rollen ) Prügelholz ; 1550 buchen , 100 gemischte Wel¬len und 29 Haufen unaufbereitetes Reisig .

'
Die Hölzer werden auf Verlangen vorgezeigt im Herrenwald von

Waldhüter Werner in Dilsberg , im Langenthal von Waldhüter Ech -ner in Wiesenbach und im Mühlwald von Waldhüter Müller in
Mönchzell . — Lobenfeld , 19 . Febr . 1879 .

M . Feuling . [ 256 ]

1 a . Mm

versendet gegen Postnachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages :Zur letzten Ziehung der K . K . Oesterreich . 1839er Staats -Loose, welche am 1 . März 1879 mit einem Gesammt -Gewinn von :Neun Millionen Gulden
worunter die Haupttreffer von 300,000 Gulden , 75,000 Gulden ,30,000 Gulden u . s . w . gezogen werden müffen .

Ein Fünftel ex . kleinsten Treffer M . 240 .‘4 davon do . „ 120 .% davon do . „ 60 .*4 davon do . „ 30 .Vis davon dv . „ 15 .

Esparsette, Luzerne & rothe Klresaat,von Flachsseide gereinigt , sowie alle Arten

Jel '
d -, Wiesen - <fc Hartensaamenbringt in empfehlende Erinnerung

x . Hase , Neckarbischofsheim .

Atastatter Sparkochherde

Bei bevorstehender Saison empfehle meine

Schönfärberei und Druckerei
unter Zusicherung einer raschen , guten und billigen Bedienuug .

Karl Keinrich Werking ;r.
Wasungen .

400 Hauptgewinne im Hesammtwertli von 2400 Hk .
Gegenstände der Verloosnng : Georginen - oder Dahlien - Neu¬heiten deutscher , englischer und französischer Züchtung in 200 Gewinnenä 25 , 12 und 6 Stück , nebst 200 Gewinnen anderer Modeblumen -Neuhei -ten , als Rosen , Nelken , Fuchsien , Heliotrope , Pelargonien ,Berbenen , Stauden , Blatt - und Schlingpflanzen , welcheauf Wunsch der Gewinner gegen Georginen umgetauschtwerden können .
Alle Loose gewinnen , d . h . jedes Loos , auf welches keiner der 400Gewinne fällt , erhält als Prämie drei tadellose Georginen - Sorten oder Topf¬pflanzen .

Iioose ä 1 Mark sind zu beziehen durch die Buchdruckerei von
G . Becker in Sinsheim .

Dem Unterzeichneten
ist am 20 . d . M . ein
Hund , schwarzer Spitzer ,
Ra ^e klein , entlaufen .

_ i Derjenige , welchem der
Hund zugelaufen sein sollte , wird er¬
sucht , denselben gegen Belohnung an
den Eigenthümer zurückbringen zu
lassen .

Daisbach , am 22 . Feb . 1879 .
[ 262 ] Kirsch , Hptl

l Hammklfleisch,
das Pfund zu 40 Pf . , bei

[275 ] M . Adler , Metzger .

Kunstmehl
in allen Sorten :

feinstes Nr . 0 pr . K 20 Pfg .
Nr . 1 „ „ 18 „
Nr . 3 „ „ 14 „

Brodmehl „ „ 12 „
empfiehlt

[27 i s Bäcker Fried . Wagner .

Dürres buchenes

Scheitholz ,
per Ster 12 Mark , verkauft

[ 272 ] Bäcker Fried . Wagner .

Wegen
Gkfchüstslillsgabt

ist eine beinahe neue Wirthschaftsein -
richtung , bestehend aus einer Ein -
schänke , Tafeln . Bänken , Seffeln ,einem Schwenkkeffel von Kupfer ; fer¬
ner ein vorzüglicher Schienenherd ,ein Steinkohlen - Ofen und sonstige
Fahrniffe , 600 Hopfenstangen , ein
Hopseneisen , Bohrer , 2 Hopfenleitern ,alles sehr billig zu kaufen bei

Karl Keller , Restaurateur.

Flaschen - & Faß
Korken

empfiehlt billigst
[ 161 ] Wilh . Scheeder .

Glace- und Wasch -
Lederhandschuhe

bester Qualität und großer Auswahl .

Hosenträger und
Gilmmistritmps - Viiniter
in großer Auswahl billigst bei

_ Job Adam Stierte .
Thee , Chocolade,Vanille etc.

billigst bei
_ Wilh . Scheeder .

Stras-Gesktzbuch
für das

Deutsche Reich ,
nebst dem

Preßgesetzc , dem Sozialistengesetzeund den Strafbestimmungen der
deutschen Gewerbe -Ordnung .

(Neue Fassung .)

HeXt-Ausgaße
mit kurzen Bemerkungen , Verwei¬
sungen und Bezeichnung der Zustän¬
digkeit nach der deutschen Gerichts¬

verfassung ,
v . Serth . Traub,

Großh . Staatsanwalt .
Preis 1 Mark .

Vorräthig bei
G . Mürrzesheimer ,

_ Sinsheim ._
Eine schöne

Wohnung
an der Hauptstraße bestehend in 3
Zimmern , Küche nebst Zugehör , bis
Mitte Mai zu vermiethen bei
_ Johann Bechtel , Metzger .

Reinschmeckender

Caffee ,
pr . Pfd . 1 M . 20 Pfg ., bei

E Erps, Conditor.

Offene Lehrstelle .
Ein junger Mensch mit guter Schul¬

bildung , der Lust zur Erlernung der
Buchdruckerei hat , kann bei mir in
die Lehre treten

j 260j G . Becker .

große Auswahl eisener , verzinnter und giftfreierlirter Uochaeschirre . hält stets Carl-Fischcr .

nid
imaillirter

Redaktion, Druck «ud Verlag von ö . Becker in Sinsheim -
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